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2 


| 


Fortſetzung von dem Abriß des gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtandes von Holland, in Abſicht 
der Sitten, Haushaltung, Fabriken, 
Manufakturen und des Handels. 
Born ein kleiner Blumen ⸗ hinten ein 
großer Küchengarten, und zur Seiten viel⸗ 
leicht noch ein artiger Obſtgarten. Hier 
reihen fi Luſtgaͤrten und Gartenhaͤuſer 
bis an die Stadt, und dort ſchweift das 
Auge uͤber unſehbare Wieſen, mit Horn⸗ 
vieh, Schaafen und Pferden bedeckt dahin. 
Mitten auf der Wieſe melkt der Bauer ſeine 


Ks | Sachen. 
1 Da des Stuck. Montag den 20ſten Auguſt 1787. 


Kühe, füllt damit die breitſtehenden ſpie⸗ 
gelnden Geſchirre von Kupfer, und ſo fuͤhrt 
ſie ein Wagen mit den ſchoͤnſten Pferden 
beſpannt, zur Stadt. Die Straßen ſind 
lebhaft und die emſigen Pilger verrathen 
alle vechaͤltnißmaͤßigen Wohlſtand. a 
eilen Landleute auf huͤbſchen buntbemalten 
Wagen der Stadt zu, ihre Geſchaͤfte zu 
beſorgen. Da ſieht man herumreiſende 
Kaufleute, Fabrikanten oder Kuͤnſtler, de⸗ 
ven Abſicht Ein⸗ oder Verkauf iſt. Da 
fahren wohlhabende Bürger und reiche 

Pribat⸗ 


Privatperſonen ihren Guͤtern zu, um el⸗ 
nige Tage in Ruhe, fern von der Staͤdte 
Geraͤuſch zuzubringen. 

Es uͤberraſcht nicht wenig, wenn man des 
Sonntags einen Haufen wohlgekleideter 
Bauern mit ſilbernen Schuhſchnallen, und 
die meiſten mit Taſchenuhren, filbernen 
Knöpfen an den Unterkleidern, viele dar⸗ 
unter aber mit goldnen Knie und Hals⸗ 
ſchnallen und goldnen Hemdknoͤpfen erblickt. 
Dies iſt unter den hollaͤndiſchen Bauern 
ein gewohnlicher Staat. In Nordholland 
tragen die Baͤuerinnen Goldplatten auf den 
eg woran fie zugleich ihre Ohrenge⸗ 
hänge beveſtigen. Dieſer Kopfputz koſtet 
gemeiniglich 200 hollaͤndiſche Gulden und 
zuweilen wohl mehr. So ſind auch ihre 

beln gemeiniglich mit goldnen Befchlä- 
gen und Klaufüren geziert. 

Man moͤchte ſich hier wuͤnſchen Bauer 
zu ſeyn. Ihr Leben gleicht nicht dem muͤh⸗ 
ſeligen der unſrigen, welche bald dem Froſt 
bald der Hitze, bald dem Schnee, bald 
dem Regen ausgeſetzt ſind, die Berge er⸗ 
klettern und Waͤlder durchkriechen muͤſſen, 
Ihren geringen Unterhalt zu verdienen. Der 
hollaͤndiſche Bauer melkt feine Kühe, pflegt 
ſeine Pferde und Schaafe; bemuͤht ſich ſein 
Geld das ihm die Viehzucht beſcheert, ſicher 
unterzubringen und raucht bey gutem Thee 
ſeinen Toback. Beſchwerliche Arbeiten uͤber⸗ 
laßt er auswandernden Deutſchen, beſon⸗ 
ders Weſtphaͤlingern. Der hollaͤndiſche 
Bauer, der mit Muffe und Geld den hol⸗ 
Aändiſchen Geiſt der Nuͤchternheit, Maͤ⸗ 
igkeit und Sparſamkeit verbindet und kei⸗ 
ne Gelegenheit unbenutzt laͤßt mit ſeinen 
erworbenen Reichthuͤmern zu wuchern, ſehnt 
ſich nicht wie reiche Bauern andrer Natio⸗ 
nen nach einem andern Stande. Er wird 
nebenbey Kaufmann, ruͤſtet ein Schif aus, 
und handelt auch wohl aus fremden Laͤn⸗ 
dern in andere. In Ruheſtunden hinge⸗ 
gen beſchaͤftiget er ſich mit leſen — und fo 
genießt er ein beneidenswuͤrdiges Leben. 


Nur das Reiſen in dieſem Lande hat ſei⸗ 
ne Unannehmlichkeiten. Auf den Poſtwa⸗ 
gen wird man wegen der meiſt ſchlechten 
Wege faſt zerſtoſſen. Eigne Wagen laſſen ſich 
ſelten gut brauchen, und Miethkutſchen ſind 
uͤbernatuͤrlich theuer. Extrapoſten hingegen 
giebt es gar nicht, weil faſt jeder wohlhabende 
Mann, ſich eigne Pferde haͤlt und andre 
ihre Reiſen im Lande alle zu Waſſer machen. 
Uebrigens aber gehen die Wege in ſchoͤnen 
hohen Alleen von Stadt zu Stadt und von 
Dorf zu Dorf, und daneben laufen gut 
unterhaltende Fußſteige. Vom Gehen haͤlt 
aber ſelbſt der gemeine Holländer ſehr we⸗ 
nig, und er beſteigt eine Barke, wenn er 
auch nur eine Meile zu reiſen hat. 

Ganz Holland iſt von Kanaͤlen durch⸗ 
ſchnitten. Einige dienen, Perſonen eder 
Waaren von einem Ort zum andern zufuͤh⸗ 
ren; andere Lebensmittel und andere Be⸗ 
duͤrfniſſe in die Staͤdte zu bringen, und 
ihren Unrath mit ſich nach Hauſe zu neh⸗ 
men. Hiezu giebt es allerhand Barken, 
Treckſchuyten, Kraͤmerbarken, Ordonanz⸗ 
barken, und andre bloß fuͤr Reiſende oder 
Waaren auf Fluͤſſen und Meeraͤrmen. 
Beyde erſte Arten gehen auf Kanälen von 
Pferden wee Sie gehen zu beſtimm⸗ 
ten Stunden a 
auf. So gehen aus dem vom iſten 
April bis zum letzten ber taͤglich 
15 Barken nach Delft, das nur eine Meile 
davon liegt, 9 andere nach Leyden, welches 
nur 3 Meilen entfernt iſt, und viele andere 
nach den verſchiedenen Orten in Holland. 
Aus Amſterdam gehen noch weit mehrere 
ab. Von Utrecht aus kann ein Reiſender 
zu Waſſer nach allen anſehnlichen Staͤdten 
der übrigen Provinzen kommen: in einem 
Tage nach 48 hin und von 33 auch wieder 

uruͤck. Der Preis fuͤr die Treckſchuyten 


ii feſtgeſetzt und mäßig. Es iſt darinn ein 


Platz fuͤr 6 bis 8 Perſonen, den jeder ein⸗ 
nehmen kann, wenn er noch nicht beſetzt 
iſt. Es iſt aber auch von Seiten der — 

itzer 


und nehmen jedermann 


ſitzer eine Begunſtigung, die fie merken 
laſſen. Auf ſolchen Fahrzeugen kann man 
den Karakter der Hollander beſſer kennen 
lernen, als in den Coffeehaͤuſern der Städte, 
Ihr Umgang iſt offen und lehrreich, und 
ihre Geſpraͤche athmen geſunden Menſchen⸗ 


verband. Hier iſt man freyer als auf den 


Coffeehaͤuſern, wo man ſich wieder zu fe 
hen glaubt, und faſt nichts thut, als ſpielt, 
oder die Zeitungen lieſt und Toback raucht. 
Die gewohnlichen Geſpraͤche auf dieſen, 
wie auf den franzoͤſiſchen Coffeehaͤuſern, 
wo franzoͤſiſche Zeitungen zu leſen ſind, be⸗ 
treffen die öffentlichen Verſteigerungen, die 
von auswärtigen Fuͤrſten in Holland ge 
ſuchte Geldanleihe, die Ankunft oder Ab⸗ 
fahrt einiger Schiffen, den Krieg, die 
Handelsangelegenheiten und die Zufälle, 
welche die Actien ſteigen oder fallen mas 
chen. Es iſt nichts ſeltenes, daß einem 
der Wirth mit der Nachricht entgegen 
kommt, daß einige Schiffe von da oder dort 
im Texel eingelaufen. 

Ich komme nun auf das reizende Haag, 
eine Stadt von 7000 ſehr reinlichen und 
wohl unterhaltenen Haͤuſern, deren Haupt⸗ 


ſtraßen der Lange nach von Kanälen durchs 
ſchnitten, welche von beyden Seiten von 
einer oder zwey Reihen von Baͤumen geziert 
und beſchattet werden, ohne daß die Haͤu⸗ 
ſer darunter leiden, welche alle nach der 
Schnur gezogen ſind. Sie hat verſchiedene 
fehöne Plaͤtze und zwey vortrefliche Spatzier⸗ 
gaͤnge mit den herrlichſten Lindenalleen 
geſchmuͤckt. Gegen Morgen liegt noch an 


der Stadt ein dichtes, von ſchoͤnen Alleen 


und gebogenen Gaͤngen durchſchnittenes 
Gehoͤlz, hinter dem ſich ein ſchoͤnes Schloß 
befindet, welches einen Viehhof mit ſelte⸗ 
nen Thieren und anmuthige Gärten zur 
Seite hat. Gegen Mittag führt ein ſchoͤ⸗ 
ner mit großen Baͤumen beſetzter Weg nach 
einem ſchoͤnen Dorfe nach vielen angeneh⸗ 
men Luſthaͤuſern und nach Delft Gegen Mit⸗ 
ternacht ein anderer noch ſchoͤnerer mit vier 
Reihen von Baͤumen beſetzt, nach Sche⸗ 
velingen an der Seekuͤſte. So liegt Haag. 
Der Aufenthalt iſt hier ſehr angenehm, ſo 
bald man ſich an die feuchte Luft, den be⸗ 
ſtaͤndigen Rebel und die veraͤnderliche Wit⸗ 
terung gewoͤhnen kann. 

Die Fortſetzung folgt.) 


Zu Pillau im Auguſt 1787 ausgegangene Schiffe: 
Den 1zten. Chr. Hardt, nach Stockholm und Swen Palm, nach Halmſtadt, 


mit Weizen. Ebbe Jo 


on, nach Stockholm, mit Gerſte. Oloff Oſtberg, nach Gefle; 


R. J. . nach Gothenburg; Juͤrgen Ring, Lorens Lund, Pet. Hanßen, Claas 


Madſen, 


Wismar, ſaͤmmtlich mit Roggen. Hans Larßon, nach Carlshaven, mit 


Malz. Jan. Arend, nach Memel, mit Ballaſt. 


Ju Pillau im Auguſt 1787 eingekommene Schiffe: 

Den 1zten. Rasm. Chr. Minor und H. L. Rydker, aus Coppenhagen; Oloff 
Anderſon, aus Iſtadt; Reinh. Eggers, aus Danzig; Simon Gerrits, aus Oſtende, 
mit Ballaſt. Den raten. Joh. G. Boͤtcher, aus Bourdeaur, mit Wein. Hans Raß⸗ 
mußen, Rasm. Kock, And. Raßmußen, Friedr. Albr. Steen, Hans Schröder, Niels 
Raßmuß., Hans Iſaakſen, aus Wismar; Giebe Geeſt, aus Amſterdam; Jan Fried⸗ 
land und Franz Kruſe, aus Roſtock, ſaͤmmtlich mit Ballaſt. Den 15ten. G. H. Harz 
manſen und L. J. Brandt, aus Erroe; James Maſon, aus Danzig, mit Ballaſt. Chr. 
J. Hock, Pet. Nymann und Joh. Thuweſſon, aus Gothenburg, mit Heringe. Georg 
Poppien, aus Lieverpool, mit Salz. N 0 35 

5 Sordon. Vom 1q4ten bis 16ten Auguſt iſt nach Elbing paſſirt. 


Jorski 2 Litzwen 310 W. Schfl. Roggen und ordn. Aſche. Moſes Nachmann 
7 Galler 3550 W. Schfl. Weizen und 380 dito Roggen. * N 


„ Nach 


1 


Wach Danzig: Strogowski 6 Kähne mit zo Laſten Roggen und 20 dito Weizen. 

Derſelbe 2 Kaͤhne mit 15 Laſten Roggen und 18 dito Weizen. 8 
5 In der Buchhandlung iſt zu haben: 

1) Charakteriſtik von Berlin; 2 Theile, neue Auflage. 4 Fl. 15 gr. 2) Claproth 
Einleitung in ſaͤmmtliche ſummariſche Prozeſſe. 6 Fl. 3) Feldzuͤge in Holland unter 
Herzog Luxemburg, mit 12 Kupfern 5 Fl. 4) Lindamie oder die beſte Welt in war⸗ 
men Ländern, mit Kupfern. 6 Fl. 5) Milleri promtuarium juris. 2. Tom. 11 Fl. 
15 gr. 6) Ziegenhorns Staatsrecht von Eurland und Semgallen 24 Fl. 


Elbingſche Speicher = Getreide = Preiſe. 
Weizen polniſcher weißer ; Laſt 288 bis 20 Fl. 
— — hochbunt. 12527 Pfd. — 275 — 280 


— — bunter 127 Pfd. — 250 — 260 

—r — rother 123 = 25 Pfd. — 240 250 
Roggen — 115 » 120 Pfd. — 200 — 212 
Gerſte — — — 130 — 135 
Malz — — — 145 — 150 
Haber — — — 9 
Erbſen, — — . 2 IL 1rE0) 

— weiße — — — — — 
Koͤnigsberger Wechſel⸗Courxs, vom 16. Auguſt. Mit der Donnerſtags Poſt. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vis s 308 gr. 

_ 71 — - . 306 einhalb gr. 
Hamburg 3 Wochen I Rrthlr. beo. £ 136 gr. 
— RE nz z 2 I35 einhalb gr. 


a die bey Pillau gelegene Stoͤhrſiſcherey, nebſt der dazu gehörigen Stoͤhrbude 
cum at- et Pertinentiis von Trinitatis 1788 ab, anderweitig verpachtet werden ſoll, 
und dieſerhalb Termini lieitationis auf den 22. Auguſt, den 8. und pro termmo ultimo 
den 19. September a. e. hiemit feſtgeſetzt worden; fo wird ſolches hiedurch zu jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft bekannt gemacht, und koͤnnen ſich Pachtluſtige in den beſtimmten 
Terminen Vormittags um 9 Uhr auf der Koͤnigl. Oſtpreuſſiſchen Krieges ⸗ u omainen⸗ 
Kammer allhier melden, ihre Offerten perlautbaren, und ſoll derjenige, der die accep⸗ 
tabelſten Offerten thut, und die erforderliche Caution zu beſtellen im Stande iſt, in dem 
letzten Termin, bis auf allerhöchfte Königliche Approbation ſich des Zuſchlages gewaͤrti⸗ 
gen. Signatum Königsberg, den 24. Juli 1787. 510 5 
Koͤnigliche Gſtpreußiſche Krieges - und Domainen-Kammer. 

Zum freyen Verkauf des George Copenhagenſchen Hauſes, zwiſchen dem 
Gerſten⸗ und Hohen Thor ſub Lit. A. No. I. 519, wozu ein halbes Erbe Saͤeland 
und Wieſewachs gehoͤrt, ſtehet vor Unterſchriebenen der Termin, Dienſttags den 21. 
Auguſt c. a. an. Welches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. Elbing, den zu. Juli 
1787. Leuchert. Juſtiz-Commiſſarius. 

Das auf der Burgfreyheit, neben dem Kupferſchmidt Eggert gelegene kleine Wohn⸗ 
haus nebſt Hofraum, Stallung und Garten, ſoll zuſammen oder getrennt, aus freyer 
Hand verkauft werden, Kaufluſtige melden ſich bey dem Maͤckler Herrn Truhardt. 

Auf der Hummel ſub No. 24. iſt ein gelegenes Wohnhaus nebſt Keller und Stall, 
und einem ganzen Erbeland, um billigen Preis zu verkaufen. Liebhaber melden ſich 
bey Herrn Davidſohn. 


